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Flöten der einzigen Amsel. A ls  ich die Waldungen verlasse, begiebt sich die Vogel­

Welt allmählig zur nächtlichen Nahe. Die Nebelkrähe stiegt eilend dem W ald zn, 

während ans den Aeckern noch die Feldlerchen träumerisch ih r Lied lispeln, bis sie 

endlich alle verstummen, die Sänger des Tages.

Kleinere Mittheilungen.
Phänologische Beobachtungen. Der Schwarzspecht (?ion8 m artins) ist im 

Dezember ans hiesiger Gegend wieder verschwunden. Zum Ausstopfen wurde kein 

fraglicher Vogel dieser A r t ans der Nähe der S tad t, soviel ich wenigstens in E r­

fahrung bringen konnte, hierher gesandt. —  Der zutrauliche Bussard (lln too  vn l- 

g-nris) war M itte  Dezember auch nicht mehr an seinem Lieblingsplatze anzutreffen. 

A ls  junger Vogel w ird er doch wohl bald gelernt haben, Vorsicht zu gebrauchen. —  

Tannenheher (^neitrn^a. ear^neutaetes) haben im vergangenen Herbste nach Aus­

sage hiesiger Förster etliche sich in der Umgebung der S tadt gezeigt. Bei einem 

hiesigen Konservator waren seiner Zeit mehrere Exemplare und beide Arten dieser 

Vögel vertreten; der größte T e il davon soll im Odenwalde erlegt worden sein. W eil 

aus vielen Gegenden Nachrichten über das Erscheinen der Tannenheher eingingen 

und wegen Mangel an Zeit zur Selbstbeobachtung hielt ich eine frühere M i t ­

teilung nicht fü r angebracht. —  Am 28. Dezember beobachtete ich hier auf dein 

Felde eine Bachstelze (M otne illu  rüdn), Männchen, wie sie hinter einem Pfluge 

herlief und aus den Furchen Nahrung aufnahm. —  Zwei Raubwürger (Unnius 

6X6ubitor) sah ich in diesem W inter ans Wiesen ih r Wesen treiben. Einer von ihnen 

imitierte den Gesang der Haubenlerche täuschend.

Darmstadt, Ende Februar 1894. M ic h a e l is .

Besiedelung eines Nistkastens durch Turmfalken. Drei größere, aus B rett 

gefügte Nistkästen, in  denen bei meiner früheren Wohnung an hoher Brandmauer 

Dohlen gebrütet hatten, ließ ich in einem parkartigen Garten an mittelhohe Bäume 

anbringen. I n  diesem Frühjahre, im M ärz, nahm von dem einen ein Turmfalken­

Paar Besitz. Das Pärchen flog fleißig ein und aus und hielt sich ständig in der 

Nähe des Kastens auf. Leider sind die Vögel seit M itte  A p r il wieder verschwunden. 

Ich war nicht in der Lage, dieselben selbst zu beobachten und konnte anch nicht fest­

stellen, was zu ihrem Abzüge die Ursache gewesen ist. Der Park war allerdings 

vom E in tr itt besserer Jahreszeit an recht belebt, und der Kasten nur etwa sechs 

Meter hoch angebracht. Dies ist zn meinem Bedauern alles, was ich anzugeben 

vermag, es ist aber vielleicht ein Wink fü r solche Vogelfreunde, die in der glück­

lichen Lage sind, m it Nistkästen an geeignetem Orte Versuche zu machen.

Wittenberg, den 4. J u n i 1894. W o i te .
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Alls der Höhe des Habichtswaldes befinden sich inmitten non Steingeröll noch 

einige ölte Bäume, in einem derselben hatte eine Wnldtttle (8. alneo) am

1. M ärz ih r erstes E i gelegt und saß ans demselben. A ls  ich acht Tage später 
wieder dorthin kam, lag die Schale unterhalb des Baumes und die all der Längs­

seite befindlichen Klanenlöcher ließen deutlich einen M arder als Urheber der Nest­

plünderung und Eileernng vermuten. Die Enle hatte inzwischen vorgezogen, den 
Rest ihres Geleges in eineil etwa 1300 Meter weiter entfernten Baum abzulegen, 

aber auch hier war des Marders feine Spürnase ih r gefolgt und ganz ans die E in ­

gangs geschilderte Weise fand ich die Eierschalen wiederum unten am Stamme.

Kassel. H. Ochs.
Nnlzen der Staare (8tnrnn8 vulgaris). Die Staare sollen zu unserer Freude 

bei dem Vertilgen der in hiesiger Gegend massenhaft auftretenden Ackereule ( ^ r o t is  

eoitioea) Vorzügliches leisten. Darmstadt, Ende M a i 1894. K. M ic h a e l is .

Frühe Ankunft des dueu1n8 <mnomi8. Ich habe seit meinem 54 jährigen 
Hiersein die erste Ankunft des Kucknks ans dem Westerwalde am 8. A p r il notiert, 

ill diesem Jahre jedoch, wo ja alles so frühzeitig, n. a. die Elster vom 9.— 12. Febr. 

Reisig in das Nest und der S taar, welcher überwinterte, Strohhalme in den B ru t­

kasten trugen, rief der Knckuk am 30. M ärz 12 mal hintereinander. Ich hätte 

glauben müssen, daß irgend ein Bauernjunge sich einen Scherz mache, wie dies hier 

ja öfters vorkommt, wenn ich lind ein Revierförster den Vogel nicht hätten abstreichen 

sehen und zwar so nahe, daß jeder I r r tu m  allsgeschlossen ist. Erst am 5. A p ril 

hörte ich ihn meinem Hause gegenüber, am 6. A p r il wurde er überall gehört. Ich 
bin begierig zu erfahren, ob der Gauch auch ill anderen Gegenden so frühzeitig er­

schienen ist. A. B re h m  sagt in einer seiner Schriften, daß ich wohl das früheste 

Legen des Kucknks — am 6. M a i 1886 —  konstatiert habe, hener indessen verband 

sich mit seiner früheren Ankunft auch ein früheres Ablegen seines Eies. Ich fand 

nämlich am 18. M a i einen jungen 6 — 7 Tage alten Knckuk in dem Neste der 

Heckenbrannelle (^e. moäulnrm), welches auf einer kleinen Fichte (^.I>i68 6X6el8a) stand. 

Bei diesem Vogel fand ich bisher nur einmal ein Knckuksei. Der Vogel hatte schon 

tüchtige Stoppeln, sodaß ich sein Alter, obschon sich das Gefieder bekanntlich schnell 

entwickelt, auf mindestens 6 bis 7 Tage ansprechen mußte. Hiernach war das E i 

mindestens 20 Tage vorher, also am 29. A p r i l ,  gelegt. E in anderes Knckuksei 

fand ich am 8. M a i bei 4 Ilndsenla faw iliari.8 (hierorts legt der Knckuk fast 

ausschließlich ins Nest des Rotkehlchens), alle Eier waren vier oder fünf Tage be­

brütet, sodaß das Knckuksei mindestens am 3. oder 4. M a i  gelegt sein muß. Is t  

Heuer irgendwo ein früherer F a ll konstatiert?*) Am 18. M a i fand ich gleichzeitig vier

*) N ey berichtet in seinem Werke: „A ltes und Neues aus dein Haushalte des Kucknks" vou 

einem von Herrn Capek i. Oslavang am 28. A p r il gefundenen Kuckuksei. D . Red.
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Nester von I Z i r l i .  vu lgaris  m it je drei resp. vier Eiern, während andere Nester 

desselben am 15. M a i znm Ausschlüpfen bebrütete Eier hatten.

Altenkirchen im Westerwalde. E. Sachse.

Schädlichkeit der Naben (Oorvus eorono). Hier wurden im Großherzogl. 

Herrengarten die Nester von Oorvum earoue zerstört lind Schwarzröcke geschossen, 

weil sie ein zu arges räuberisches Wesen trieben. S ie richteten! nämlich nicht nur 

an den Gartenbeeten >'e. Verwüstungen an, sondern räumten anch unter den Jungen 

der Enten, welche ans dem Teiche ein ziemlich freies Leben führen, ans nnd fingen 

die in den kleinen Wasseranlagen ausgesetzten Fische weg. Viele Vogel lassen sich 

ja Uebergriffe in die Rechte des Menschen —  besonders in der Brutzeit —  zn 

Schulden kommen; dies thaten auch hier die Naben. Oftmals ist es aber fü r die 

alten Vögel gewiß recht schwer, fü r ein Nest voll junger Nimmersatte genügend 

Futter herbeizuschaffen. Sodann bewahrheitet sich anch öfters das Sprichwort: 

„Gelegenheit macht Diebe!" Ich beobachtete am Rhein, wie Häher (Our inln^ 

^Innclnriiis) und Raben aus den Hochwassertümpeln stammende Muscheln aushackten, 

nnd die Raben außerdem Fische raubten. H ierin hatten sich die Naben sogar als 

Feinschmecker ausgebildet, denn von der Beute wurde meistens nur der Rücken ver­

zehrt, das Uebrige aber fü r „arme Leute" liegen gelassen.

Darmstadt, Ende M a i 1894. K. M ic h a e l i s .

(sein Geslittgstlileut unter den Zeisige». Seit Neujahr besitze ich einen 
Zeisig, der sich durch eine merkwürdige Eigenschaft auszeichnet. W eil ich bei seiner 

Erwerbung keinen Käsig frei hatte, steckte ich ihn mit einem Hänfling zusammen, 

beide vertrugen sich, ausgenommen am Futternapfe, gut miteinander, ich habe sie 

deswegen beisammen gelassen, —  und der Zeisig lockt heute nicht nur wie der Hänfling, 

sondern singt auch genau so. Der einzige Unterschied zwischen beiden besteht nur 

darin, daß der Zeisig die Nachahmungen nicht so laut vorträgt und sie zuweilen da­

durch unterbricht, daß er seinen Lockruf und Bruchstücke seines eigenen Gesanges einwebt. 

Der Gesang des weißbindigen Kreuzschnabels (Finkenflügel) dagegen scheint ihm nicht 

so zu imponieren. Diese Thatsache erscheint m ir nm so interessanter, als N a u m a n n  

gerade von dem Erlenzeisig sagt: „A lle in  andere Melodien und Vogelgesänge nach­

singen, das lernt er nicht; wenn er auch jung aufgezogen wird, so lernt er doch nur 

wenig nachstümpern."

Chemnitz, den 28. A p r il 1894. D r. F. Helm.

Im  Frühling d. I .  ging ich m it unserem Hunde, einem Bastard der Ulmer 

Dogge, über einen Weizenfleck hinweg, ans dem ein Kiebitz seine Jungen ausgebracht 

hatte. I n  Gedanken versunken achtete ich weder ans das Gebühren des großen Hundes 

noch auf die mich klüglich umschreienden Vögel, bis ich den ersteren laut winseln 

hörte. Schnell drehte ich mich um und sah, wie die beiden alten Kiebitze mit ans­
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gebreiteten Flügeln laufend den Hund attaquierten, ihm hüpfend Schnabelhiebe in  

die Allgenpartie versetzten und ihn dadurch zur Flucht zwangen. Der Hund blutete 

aus 6 schwachen Wunden auf der Nase.

Schlanpitz, 12. J u l i  1894. K a r l  Knauthe .

Rothen fü r die Dereinsmitglieder.
Die neu erscheinende ornithologische Zeitschrift Aqnila , Organ des ungarischen 

Zentralbnreans für ornithologische Beobachtungen (Red. Otto Herman) veröffentlicht die 
durch Se. Excellenz Graf Albin Cstiri, kön. nng. Minister für Kultur lind Unterricht, voll­
zogene Ernennung unseres verstorbenen zweiten Vorsitzenden, des Herrn Hofrat Liebe, 
znm Ehrenmitglied der ungarischen ornithologischen Zentrale. Außerdem wur­
den von Mitgliedern unseres Vereins ernannt: Prof. D r. Rnd. Blasius, D r. I .  B ü tti- 
kofer, D r. Otto Finsch, Pros. D r. Max Fürbringer, Major Alexander von Ho­
ln eher, Victor R itte r von Tschnsi zn Sch m i dH offen zn Ehrenmitgliedern; Prof. 
D r. W. Blasius, D r. Ernst Hartert, D r. Paul Leverkühn, D r. E. Schaff zn 
korrespondierenden Mitgliedern.

Am 30. September d. I .  soll in Altenbnrg das Brehm-Schlegel-Denkmal
enthüllt werden. M it der Bitte nm recht rege Beteiligung seitens der Mitglieder unseres 
Vereins an dieser Feier teilen wir untenstehend das Programm derselben mit.

Todesanzeigen V I.*)
14. Ferdinand Heine. Am 28. März starb ans Klostergnt St. Bnrchardi bei 

Halberstadt der Kgl. Oberamtmann F. Heine im Alter von 86 Jahren, einer der Be­
gründer der Deutschen Ornithologen - Gesellschaft nnd Nestor der lebenden Vogel­
kundigen. Sein Name ist in weiten Kreiseil bekannt geworden durch die große Vogel- 
sammlnng in St. Bnrchardi, welche unter den deutschen Privatsammlnngen die be­
deutendste nnd reichste immer gewesen ist nnd selbst unter den kontinentalen Kollektionen 
bis vor nicht langer Zeit den ersten Platz einnahm. „Hervorgegangen ans persönlicher 
Liebhaberei des Besitzers, welcher seit 1830 in- nnd ausländische Vogelbälge, anfänglich 
als Zimmerschmnck, dann weitergehend zur Ausstattung ganzer Ränme zusammenbrachte 
nnd in seineil Mußestunden studierte, wurde die Sammlung unter Beihilfe von Fach­
gelehrten, vor allem unter der Jahrzehnte lang andauernden, treuesten Unterstützung des 
Professors Dr. I .  Cabanis in Berlin, zn einem wirklichen Museum ausgebildet, dessen 
Schätze der Besitzer stets mit größter Liberalität für wissenschaftliche Untersuchungen zur 
Verfügung gestellt hat."**) In  der Sammlung befinden sich zahlreiche Unica lind Typen 
vieler von H. entdeckter und beschriebener neuer Arten. Besonderen Wert enthält das 
„lUnkmnm llainLnnnm" durch die großen unter diesem Titel erschienenen Kataloge, z. T. 
in monographischer Form, welche von Heine, seinem Sohne, Professor Cabanis nnd 
Dr. Reichenow herausgegeben wurden, nnd die Früchte jahrelanger, eingehendster Studien 
darbieten. 1. illnseum Ilo inennm n.  ̂ 1 Verzeichniß 1 der 1 ornithologischen Samm­
lung I des 1 Obcramtmann  ̂ Ferdinand Heine 1 auf I Gut St. Bnrchard 1 vor 1 Halbcr-

*) V. siehe Ornith. Monatsschrift 1894. 98— 100.
**) R e i c h e n o w ,  Norwort zn Uomenolator ruusei Heineaui ornitüoIoKiei.

Lev.
Lev.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Ornithologische Monatsschrift

Jahr/Year: 1894

Band/Volume: 19

Autor(en)/Author(s): Michaelis , Woite , Ochs H., Sachse C., Helm Franz,
Knauthe Karl

Artikel/Article: Kleinere Mittheilungen. 237-240

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=20908
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=53608
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=343985

